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in . eſeritz bei Ph. Malthias. 


ſchen Reiches an. 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
cheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
ofen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 


Dreiundachtzägſter 5 & 
Mittwoch, 22. Deze 


mber. 


X 


Jahrgang. 


Annoneen⸗ 
Aunahme⸗Bureaus. 
In Berlin, Breslau, 
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amburg, Leipzig, ens 
Stettin, Stuttgart, Wien: 

S bei G. L. Daube & Go., 
Baa ſenſtein & Vogler, 
en Gi Rudolph Möse. 
a In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Unvalidendank“. 


Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 
genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


ate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren SI : 
ae Eeer enee, höher, ſind an bie 1 8 8 0 8 
ER . 


Amtliches. 
Berlin, 21. Dezember. Dem Domänenpächter Felix Speichert 

zu Gonſawa, im Kreiſe Schubin, im Regierungsbezirk Bromberg, iſt der 

Charakter königlicher Oberamtmann beigelegt worden. 


Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, 22. Dezember 
Trotz all' der großen und theilweiſe ſtürmiſchen Debatten, 


tion nach den verſchiedenſten Richtungen hin hervorrief, iſt die 
Geſchäftslage des Abgeordnetenhauſes gegen⸗ 
wärtig am Schluſſe der erſten Hälfte der Landtagsſeſſion durch⸗ 
aus keine ſo unbefriedigende, wie man vielfach befürchtet hatte. 
Mindeſtens hat fie ſich in dieſer Beziehung nicht ungünſtiger ge: 
ſtaltet, als in früheren Seſſionen; um ſo mehr fällt der letzteren 
gegenüber ein anderer Unterſchied auf. Es iſt wohl kaum noch 
vorgekommen, daß nach ſieben Wochen bewegter parlamentariſcher 
Verhandlungen die Stellung der Parteien zu einander ſowie zur 
Regierung und den hauptſächlichſten Vorlagen und Tendenzen 
eine jo unklare und wirre wie heute geweſen iſt. Was zunächſt 
das gegenſeitige Verhältniß der Parteien betrifft, ſo zeigte das⸗ 
ſelbe im Beginn der Seſſion eine nach den Vorgängen der jüngſten 
Vergangenheit ziemlich überraſchende Konſtellation, denn bei der 
Präſidentenwahl fand ſich bekanntlich das Zentrum mit ſeinen 
perpetuellen Anhängſeln einſam und allein den geſammten 
anderen Parteien des Hauſes gegenüber. Es war jedoch voraus⸗ 
zuſehen, daß die Intereſſen⸗ und Geiſtesgemeinſchaft, welche 
unſere Konſervativen und Klerikalen mit einander verbindet, eine 
durch ganz zufällige Umſtände erzeugte Spannung überwinden 
und die innerliche, wenn auch vorläufig noch nicht. äußerliche 
Zuſammengehörigkeit zum Ausdruck bringen würde. Das geſchah 
denn auch ſowohl bei der Berathung der Interpellation Hänel, 
wie bei allen Debatten über wirthſchaftliche und ſoziale Reaktion, 


lungen über den Kultusetat zur Sprache kamen. Es iſt ja in 
Aller Gedächtniß, wie das Gefühl dieſer gegenſeitigen inneren 
Allianz Herrn v. Minnigerode zu der Proklamirung einer geſchäfts⸗ 
führenden Majorität begeiſterte. In der letzten Zeit iſt das bei- 
derſeitige Verhältniß allerdings ein wenig kühler geworden, da 
das Gros der Konſervativen noch immer nicht bedingungslos die 
ſtaatliche Geſetzgebung Herrn Windthorſt preisgeben will. Daß auch 
die liberalen Parteien noch keine wünſchenswerthe Haltung gegen 
einander einnehmen, bedarf keiner weiteren Erörterung. Was 
nun die Stellung der einzelnen Parteien zur Regierung, d. h. 
gegenwärtig zur finanziellen Politik derſelben, betrifft, denn dieſe 
bildet das Alles beherrſchende Moment, ſo kann ſie kaum ver⸗ 
worrener und dunkler ſein. Iſt es doch ſo weit gekommen, daß 
das Zentrum ſich als die eigentliche und nach Beſeitigung der 
bekannten kleinen Differenzen taktfeſte Regierungspartei empfehlen 
darf. „Wenn es ſo fortgeht, ſchreibt nämlich die „Germania“ 
im Hinblick auf die Altenburger Wahl, dann wird ſchließlich der 
Kanzler, welcher jetzt eine Mehrheit ohne das Zentrum ſucht, 
außerhalb des Zentrums nur noch eine verſchwindende Minder⸗ 
heit für feine wirthſchaftlichen Reformen finden .. . . Vielleicht 
ſieht er noch ein, daß die Politik des Zentrums, welches ohne 
diplomatiſche Pfiffe offen und friſch nach ſeinem Programm wirkt 
und wirbt, eher eine zuverläſſige Wählerſchaft ſchaffen kann, als 
die überſcharfe Staatskunſt, die jo leicht ſchartig wird.“ Daß das 
Zentrum die Zeit für gekommen glaubt, dem Fürſten Bismarck 
die rettende Hand zu bieten, drückt der Situation den eigentlichen 
Stempel auf, — und doch iſt es nur zu begreiflich, daß man 
auch nach dieſer Richtung hin das Orakel von dem „klärenden 
Ereigniſſe“ zu deuten verſucht. 

Die freikonſervative „Poſt“ kommt in einer Be⸗ 
trachtung über die Stellung der Parteien im Landtage zu dem 


Reſultat, die Ausſichten auf die Löſung der Aufgaben der Seſſion N 


im Sinne eines Zuſammenwirkens der gemäßigten Elemente von 
Rechts und Links ſeien zwar noch nicht geſchwunden aber ihre 
Verwirklichung ſei ſehr erſchwert. Die „Poſt“ ſchließt alsdann: 
„ „Ob es unter dieſen Umſtänden gelingen wird, wie bei dem 
irchenpolitiſchen Geſetze, das Zusammenwirken der betbeiligten 
Faktoren durch die Aktion im Landtage, insbeſondere Seitens der 
freikonſervativen Partei allein herbeizuführen, mag billig be⸗ 
weifelt werden. Der Verlauf der letzten Reichstagsſeſſion, welcher 
den radikalen Unterwind weſentlich geſteigert hat, enthält vielmehr die 
kingende Aufforderung für den leitenden Staatsmann, den Dingen 
nicht länger in der bisherigen Weiſe den Lauf zu laſſen. Nimmt er 
Dë perſönlich auch im Landtage die Leitung der politiſchen Aktion 
d die Hand, ſo iſt ſelbſt in dieſer, fo gut wie möglich komponirten 
Otperichaft, eine entſchiedene Niederlage der in ihm verkörperten Reichs⸗ 
Him möglich und alsdann ein ſchwerer Rückſchlag auf die politiſche 
Entwicklung Deutſchlands beinahe unausbleiblich.“ | 

1 Wenn ſelbſt im freikonſervativen Lager das Vertrauen in 
5 de Unüberwindlichkeit der Politik des Reichskanzlers ſo tief er⸗ 
ſchüttert iſt, wie dieſe Auslaſſungen zu erkennen geben, ſo begreift 
man unſchwer die täglich lauter werdenden Klagen über den 
wachſenden Peſſimismus in weniger vertrauensſeligen Kreiſen. 


Hiert, die berliner C⸗ ⸗Korreſpondenz.) 


jo ſchreibt die „Lib. Korreſp.“, welche die innerpolitiſche Situa⸗ 7 


Das Landes⸗Oekonsmie⸗ Kollegium 
17. k. M. und der Deutſche Landwirthſchaftsrath 
vier Tage vorher einberufen werden. 

Der Wortlaut der dem Magiſtrat un dden Stadtver⸗ 
ordneten von Berlin laut telegraphiſcher Mittheilung aus Anlaß 
des Skandals am vergangenen Freitag zugegan⸗ 


genen Petition iſt folgender: g 

„Am Freitag, den 17. Dezember, hat eine ſogenannte Volksver⸗ 
ſammlung hier ſtattgefunden, über welche die „Nat, ⸗Ztg“ in der hier⸗ 
bei ganz ergebenſt überreichten Nr. 594 berichtet. Der Verlauf dieſer 
erſammlung hat tiefe Bewegung und Schrecken unter der Bürger⸗ 
ſchaft hervorgerufen. Die Vertretung der Stadt wird ſich der Kennt⸗ 
nißnahme deſſelben nicht entziehen können. Das unheilvolle Beginnen 
eines evangelischen Geiſtlichen wird von einem Gymnaſiallehrer weiter⸗ 
geführt. Haß und Verachtung werden gegen einen Theil unſerer Mit⸗ 
bürger in frivolſter Weiſe Gin Und proklamirt. Die fanatiſirte 
Menge iſt ſchon bis zur rohen Gewalt fortgeriſſen. Und unter den Augen 
der überwachenden Polizeibeamten hat ſich das grauſige Schauſpiel 
breit entwickelt, hat die Schamloſigkeit ſich erſchöpft! Soll es bei 
jenen offenbaren Verbrechen gegen die Grundlagen des Staates und 
der Geſellſchaft in der Hauptſtadt des deutſchen Reiches an jeder Ab⸗ 
wehr fehlen? Darf von der Stelle eines Predigers und Lehrers aus 
die öffentliche Moral und die ſittliche Bildung bei uns untergraben 
werden? Es iſt Zeit, daß der Verwirrung und Verwilderung ein Ziel 
geſetzt werde, dazu mitzuwirken iſt unſere ſtädtiſche Vetretung in erſter 
Reihe berufen, der einzelne Bürger kann nur ſeine mahnende Stimme 
erheben. So ſei es mir geſtattet die ganz ergebene Bitte auszuſpre⸗ 
chen: Die Stadtverordneten⸗Verſammlung wolle in Gemeinſchaft mit 
dem Magiſtrat ; d 5 d > 

1) bei den zuſtändigen Erefutivbehörden ihr Anſehen dafür ein- 
ſetzen, daß für Geſetz und Ordnung auch in Berlin der nothwendige 
Schutz erhalten bleibe; 


2) in geeigneter Weiſe Kirche und Schule vor gewiſſenloſen und 
unſauberen Elementen bewahren, beziehntlich bei den königlichen Be⸗ 


hörden für dieſe Bewahrung eintreten. 
Berlin, den 20. Dezember 1880. 


Aus dem nämlichen Anlaſſe wie dieſe Petition iſt folgende 
Auslaſſung der „Norddeutſchen Allg. Ztg.“ hervor⸗ 


gegangen: 


wird am | steigerung faft aller größeren Konſumartikel zu ſuchen, SCH 55 bei⸗ 


ſpielsweiſe ein ſiebenpfündiges Schwarzbrod um 15 Pfg. — 25 pet. 
durchſchnittlich, Butter 20 Pf., Korinthen 10 Pf., geſchälte Erbſen 
4 Pf., gewöhnliche Erbſen 2 Pf., Perlgerſte 4 Pf., gebranntes 
Korn 2 Pf., die Hauptſorten im Kaffee 10 Pf. holländiſcher 
Käſe 10 Pig, Weizenmehl pro Sack reichlich 3 Mark, pro 

4 Pfennig, Griesmehl 4 Pfennig, Petroleum 


Pfund 
3 Pf., Reis 2 Pf., Schmalz und Speck 10 Pf., Zucker 5 Pf., Tabake 


10—30 Pf. theurer verkauft werden mußten, während nur wenige, ges 
ringen Betrag bringende Artikel auf dem alten Preiſe geblieben oder 
gar heruntergegangen ſind. Iſt eine Waare theurer, d. h. höher im 
Preiſe als früher, ſo verringert ſich in der Regel der Abſatz darin; daß 
ſolches in unſerm Geſchäft trotz der erhöhten Preiſe nicht geſchah, 
ſcheint uns den Beweis zu liefern, daß gerade obige Artikel zu den 
wiklichen Lebenbedürfniſſen der großen Maſſe des Volkes gehören, und 
daß gerade dieſe letztere in die größte Mitleidenſchaft gezogen wird, 
wenn ihre Lebensbedürfniſſe, ſei es durch Konjunktur, Spekulation oder 
Zölle, vertheuert werden, und daß das Ausland, auf welches wir beim 
Bezuge vieler Artikel angewieſen ſind, oder welches bei Feſtſtellung der 
Preiſe des großen Marktes wenigſtens ein gewichtiges Wort mitſpricht, 
wenig geneigt iſt, uns dieſe Vertheuerung unſerer nothwendigſten Le⸗ 
bensbedürfniſſe tragen zu helfen. Indem wir noch weiter gehen, möchten 
wir daraus, daß die wichtigſten Artikel: Brot, Mehl, Hülſenfrüchte, 
Speck, Schmal; ꝛc. einen weſentlich größeren Umſchlag zeigen, und daß 
für M. 12,904 mehr in die Dividendenbücher eingetragen iſt, den Schluß 
ziehen, daß unſere Abnehmer in dieſem Jahre mehr, wie in billigen 
Jahren bedacht geweſen ſind, ſich die Vortheile zu nutze zu machen, 
welche unſer Verein ihnen bietet.“ 


Am Freitag fand in Königsberg, laut „K. H. Z.“, eine 
vertrauliche Beſprechung ſtatt von Mitgliedern des Wahlkomite's 
und der nationalliberalen Partei zum Zweck der Abfaſſung einer 
Vertrauensadreſſe für den Abgeordneten Herrn Geh. 
Rath Kieſchke gegenüber den Angriffen, die derſelbe neuer⸗ 
dings im Landtage erfahren. Nach kurzer Berathung wurde 
einſtimmig die Abſendung einer ſolchen Adreſſe beſchloſſen, und 
iſt dieſelbe bereits geſtern nach Berlin abgegangen. Sie hat 
folgenden Wortlaut: ; 

Hochgeehrter Herr! 


ge mmen, 
hero 


RB 


F 
RCC 


und Betrübniß haben wir von den unwahren 
n gen 


desgleichen bei den allgemeineren Fragen, welche in den Verhand⸗ Mët ſich ſehr lebhaft mit der Volks 


Die berliner Preſſe, am meiſten natürlich die fortſchrittliche, be⸗“ 


at Sé 0 
zember in Berlin in den Reichspallen abgehalfen worden im dich mit 
der Semitenfrage beſchäftigte. Es fehlt natürlich ſeitens der Fortſchritts⸗ 
preſſe abermals nicht an den bekannten Inſinuation, daß die Bewegung 
ſammt allen ihren Ausſchreitungen von Seiten der Staatsregierung 
heimlich begünſtigt werde. Das Indizium für dieſe frivole Inſinua⸗ 
tion will man in dieſem Falle darin finden, daß die Verſammlung 


DI ? 309 e A SECH 
kung, als ob ſie uns fe fahren w 
drungen, Ihnen bei dieſer Gelegenheit die Ver 
veränderten 
das rühmlichſt von Ihnen geführte Mandat zu erneuern. 


ſei. Die Herren vom Fortſchritt meſſen, wie 
tirt werden mußte, mit jo ungleichem Maße, daß 
wieder von Neuem erſtaunen muß. 


vom Fortſchritt ſcheinen zu glauben, daß ſie das Privilegium 
der Schimpfworte haben, und daß Jeder, der von 
beſchimpft worden, verpflichtet ſei, ſich dies demüthig gefallen 
zu laſſen. Neulich nannte die „Trihüne“ in einem Artikel, 
welcher einen ſehr gemäßigten Tadel der Broſchüre Die Sezeſſion“ 
zurückweiſen ſollte, die Schriftſteller und Journaliſten, welche den 
Standpunkt der Regierung in der Preſſe vertreten, eine ſtändig unter⸗ 
haltene Meute. Nun ſind die ſo bezeichneten Perſönlichkeiten Männer, 
die an bürgerlichem Rufe und allgemeiner Ehrenhaftigkeit jedem Mit⸗ 
gliede, und insbeſondere jedem Journaliſten der Fortſchrittspartei 
gleichſtehen, aber dieſen Männern wird zugemuthet, ein Schimpfwort, 
wie das erwähnte, das immerhin unter den in der fortſchrittlich⸗ſezeſſto⸗ 
niſtiſchen Preſſe üblichen noch eines der ſanfteſten iſt, ruhig über ſich 
ergehen zu laſſen. Sobald aber ähnliche Worte auf eine Klaſſe ange⸗ 
wendet werden, die bei der Fortſchrittspartei in Gunſt ſteht, ſo ent⸗ 
ſteht ein Heulen und Wehklagen und ein Rufen nach der Polizei. 
Man möge nur einen Antrag im Landtage einbringen, daß das Recht 
der Volksverſammlung beſchränkt, die Aufſicht ſchärfer gehandhabt wer⸗ 
den ſolle — die Regierung wird ihn in Erwägung nehmen. Nur ver⸗ 
lange man nicht, daß der Schutz der Polizei blos für die Fortſchritts⸗ 
partei und ihre Klientelen in Wirkſamkeit trete. 

Frivoler und haltloſer konnte das Blatt ſich kaum aus⸗ 
drücken. | 

Ueber die Folgen der neuen Zölle finden ſich recht 
beachtenswerthe Angaben in den Geſchäftsberichten einzelner 
größerer Konſumvereine vor. In der That können die 
Konſumvereine in dieſer Frage mit gutem Recht als ſachverſtän⸗ 
dige und unparteiiſche Vertreter der großen Maſſe der Konſu⸗ 
menten gelten, ſoweit ihnen nicht etwa durch den Einfluß ſchutz⸗ 
zöllneriſcher Großinduſtrieller eine durch die Sache keineswegs zu 
rechtfertigende Reſerve auferlegt wird. Ein hervorragendes In⸗ 
tereſſe bietet z. B. der Bericht des Konſumvereins zu 
Lüdenſcheid für das Geſchäftsjahr vom 1. Oktober 1879 
bis 1. Oktober 1880. Ueber die Vertheuerung der nothwen⸗ 
digſten Lebensbedürfniſſe wird darin unter Anderm bemerkt: 

„„Wie bisher ſtets iſt auch in dieſem Jahre der Umſchlag im Ver⸗ 

gleich zu dem des Vorjahres ein nicht unweſentlich größerer: er ftieg 
von M. 147,738 in 1878/79 auf M. 165,478, erreichte alſo ein Mehr 
von M. 17,749. Sehr erfreulich würde es uns fein, könnten wir be⸗ 
züglich dieſes Mehr⸗Umſchlags berichten, daß derſelbe, auf normalen 
Grundlagen beruhend, aus dem Verkaufe größerer Quantitäten Waaren 
hervorgegangen ſei. Leider — ſo dürfen wir wohl ſagen — iſt dem 
nicht ſo; denn hat auch immer das Quantum der verkauften Waaren 
wie in früheren Jahren eine Vermehrung von 5— 77 pCt. erfahren, 
der Hauptgrund des Mehrumſatzes iſt in der ſo bedeutenden Preis⸗ 


ungeachtet ihres ſtürmiſchen Charakters nicht polizeilich aufgelöft worden 
ſchon mehrmals konſta⸗ 
1 \ ‚man immer 
0 € 1 Die Regierung mißbilligt ſolche 
Ausſchreitungen, wie ſie in der erwähnten Verſammlung vorgekommen, 
auf das Stärkſte, iſt ſie aber deshalb berechtigt, alle antiſemitiſchen 
Verſammlungen zu verbieten, oder ſobald die Verhandlungen ſtürmiſch 
werden, die Verſammlung auflöſen zu laſſen? Iſt etwas Aehnliches in 
fortſchrittlichen Verſammlungen niemals vorgekommen? Die Herren 


ihnen 


8 Mit Hochachtung 
das Wahlksmite der vereinigten liberalen Parteien Königsbergs.“ 
Die ‚von einigen extremen konſervativen und Zentrums⸗ 
organen in die Welt geſetzte Nachricht, daß der Abgeordnete 
Kieſchke in Folge der Angriffe des Herrn von Ludwig ſein 


Mandat niederzulegen gedenke, iſt ſelbſtverſtändlich tendenzibſe 


Erfindung. Im Uebrigen kann konſtatirt werden, daß Herrn 
Kieſchke ſowohl von Seiten der Konſervativen wie des Zentrums 
das tiefe Bedauern über ſolche Anſchuldigungen, wie ſie Herr 
v. Ludwig ausgeſprochen, ausgedrückt worden iſt. 


Die „N. A. Z.“ veröffentlicht den authentiſchen Text des 
vom Herzog von Braunſchweig an die „treuen Han⸗ 
noveraner“ gerichteten Telegramms. Derſelbe entſpricht dem von 
uns bereits mitgetheilten Wortlaut. Ausgefertigt iſt das Tele⸗ 
gramm im Auftrage des Herzogs vom Flügeladjutanten. 

Am Sonnabend fand im öſterreichiſchen Abge⸗ 
ordnetenhau ſe eine beiſpisllos erbitterte Debatte Datt, Sie 
währte von 7 Uhr Abends bis beinahe 4 Uhr Morgens. Der 
Kampf galt den Wahlen der drei klerikalen Abgeordneten aus 
dem oberöſterreichiſchen Großgrundbeſitz und den Petitionen gegen 
die Grundſteuervertheilung. Schon Vormittags, bei der Bera⸗ 


thung der Bosnathalvorlage, war ein Sturm ausgebrochen, als 


der Abg. Skene erklärte, „ſo lange Se. Majeſtät der Kaiſer 
Franz Joſeph nicht dahin gebracht werde, ſich ebenſo der Inter⸗ 
ien Oeſterreichs anzunehmen, wie der König von Ungarn ſich 
der Intereſſen Ungarns annehme, würden wir immer Diktate 
von Peſt erhalten.“ Die Ungarn haben nämlich durchgeſetzt, 
daß die Bahn von Szenitza mit Rückſicht auf die künftige Ver⸗ 
bindung mit Salonich normalſpurig angelegt aber vorläufig 
ſchmalſpurig gebaut werde, was eine Mehrausgabe von beinahe 
500,000 Gulden erfordert. Von der Linken bekämpft, von der 
Regierung vertheidigt, wurde die Vorlage ſchließlich angenommen. 
Die Rechte ſprach nicht, ſie ſtimmte nur. Sie ſchwieg auch 
Abends bei der Debatte über die Großgrundbeſitzwahlen, indem 
ſie dem Grafen Taaffe die Vertheidigung der Regierung über⸗ 
ließ, aber ſie ſtimmte mit 15 Stimmen Majorität wieder die 
Linke nieder. Der Vorgang wiederholte ſich bei der Berathung 
der Petitionen gegen die Grundſteuervertheilung zwiſchen den 
Ländern, — die drei deutſchen Provinzen Ober⸗, Niederöſterreich 
und Steiermark erachten ſich für benachtheiligt — aber ſie 
ſtimmte geſchloſſen gegen den verfaſſungstreuen Antrag, dieſelben 
der Regierung zur Abſtellung der vorgekommenen Ungerechtig⸗ 
keiten zu überweiſen. Die Rechte hat auf der ganzen Linie ge⸗ 
ſiegt, aber ſie wird ihr Votum in der Grundſteuerfrage, in 


welchem ſie gegen die Beſchwerden der inneröſterreichiſchen Bauern 


Partei genommen hat, ſchwer büßen. 


i ger Der Sieg wird zuer 
den bäuerlichen Abgeordneten, 1 


welche aus Parteidisziplin gegen 
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die Intereſſen ihrer Mandanten ſtimmten, ihre Mandate koſten. 
Sonntag fand in Feldbach eine große Bauernverſammlung 
ſtatt, nächſten Montag iſt der große Bauerntag in Linz; wir wün⸗ 
ſchen den klerikalen Abgeordneten Glück zu ihrer Verantwortung. 
Das Haus geht unter heilloſer Erbitterung der Parteien in die 
Ferien, und im Lande iſt die Stimmung nicht beſſer. 
Louiſe Michel wird in ihren Ausfällen auf 
Gambetta immer tobender. So ſagte ſie in der Salle Ri⸗ 
voli: Ich finde kein Schimpfwort, welches ſtark genug wäre, 
um das Verhalten Gambettas zu kennzeichnen. Er iſt jetzt das 
größte Hinderniß einer friedlichen Verſtändigung zwiſchen dem 
Volke und der Regierung, darum muß man ſich gegen ihn ver⸗ 

bünden und ihn, wie das Kaiſerreich, unter der allgemeinen Ver⸗ 
achtung zu Falle bringen. Gambetta iſt ein Schuft, welcher 
Briefe ſtiehlt; wäre er nicht Gambetta, ſo befände er ſich dafür 
ſchon im Bagno.“ Die Salle Rivoli liegt in die Rue Saint 
Antonie, dicht am Marais, alſo in einem kleinbürgerlichen phili⸗ 
ſtröſen Viertel. Auch nahm das Publikum die Schimpfreden der 
Bürgerin ſehr kühl auf und ſchien dieſelben mit mehr Neugier, 
als Achtung anzuhören. Ferner hat Louiſe Michel an das anar⸗ 
chiſtiſche Wochenblatt: „La Revolution Sociale“, folgenden ganz 
0 unglaublichen Brief gerichtet: „Bürger! Ihr fragt Paula Mink 
0 und mich um unſere Anſicht über die Kandidaturen Verſtorbener. 
Hier meine Antwort, welcher die Bürgerin Mink, wie ich 
glaube, im Weſentlichen beitreten wird. Die Kandidaturen Ver⸗ 
ſtorbener ſind eine Fahne und eine Rückforderung zugleich. Sie 
ſind die reine, ohne Individualität dahinſchwebende Idee der ſo⸗ 
zialen Revolution, die Idee, die man nicht packen noch vernichten 
kann, die Idee, welche unüberwindlich und unerbittlich iſt, wie 
der Tod. Die ungeſetzliche Kandidatur iſt gerecht, die Kandi⸗ 
datur der Todten iſt groß, wie die Revolution ſelbſt. Was die 
Kandidaturen von Frauen betrifft, ſo ſind auch dieſe eine Rück⸗ 
forderung, nämlich die der ewigen Sklaverei der Mutter, welche 
berufen iſt, die Männer zu erziehen, und aus ihnen erſt macht, 
was ſie ſind; aber daran liegt wenig, ſind wir doch nur ein 
Glied der allgemeinen Sklaverei! Wir kämpfen gegen den ge⸗ 
meinſamen Feind. Ich für meinen Theil beſchäftige mich nicht 
weiter mit den beſonderen Fragen; denn ich gehöre, wie ich 
wiederhole, zu allen Gruppen, welche, ſei es mit der Hacke oder 
mit der Mine oder mit dem Feuer, das fluchwürdige Gebäude 
der alten Geſellſchaft angreifen. Sei gegrüßt, Auferſtehung des 
Volkes, ſeid gegrüßt, ihr, die ihr mit eurem Tode die Pforten 
der Zukunft ſo weit geöffnet habt, daß die ganze Revolution 
durchziehen kann. Louiſe Michel.“ 

Fürſt Karl von Rumänien ehrte Bratianu, 
welcher außer Gefahr iſt, aber noch einige Tage das Zimmer 
hüten muß, durch einen perſönlichen Beſuch. In Folge des 
Attentats dauern die Verhaftungen fort. Unter den Feſtgenommenen 


ondern 
mehrere in GO lebende ruſſiſche Emigranten wurden gleich⸗ 
falls eingezogen und ſaiſirte man bei denſelben ſowie beim Re⸗ 
dakteur des ſozialiſtiſchen Blattes „Inainte“ („Vorwärts“), der 
ſammt ſeinem Bruder bereits in ſicherem Gewahrſam iſt, zahl⸗ 
reiche Briefe aus Rußland, ſowie einen Diktionnair für geheime 
Korreſpondenz. Gegen Abend war das Gerücht verbreitet, daß 
auch gegen „Prinz“ Gregor Sturdza in Jaſſy ein Verhafts⸗ 
befehl ausgeſtellt wurde. Der Mörder verweigert jede Auskunft 
und will abſolut keine Namen nennen, obwohl er beſtimmt zu⸗ 
giebt, Mitſchuldige zu beſitzen. Er erklärte jedoch dem In⸗ 
ſtruktionsrichter, daß bald ein Anderer das mißlungene 
Werk durchführen wird. Petrariu iſt Vater von vier 
Kindern und ſeine Frau, die vom ganzen Treiben keine Ahnung 
3 hatte, eine Nichte des Miniſters Boeres cu. 
Die Kabinette von Berlin und Wien haben noch immer die 
Hoffnung nicht aufgegeben, den Krieg zwiſchen der Türkei 
= und Griechenland verhindern zu können, ihre Vertreter in 
Athen arbeiten an dem Sturze von Kumunduros und 
a deſſen Erſetzung durch Delyannis, der früher Geſandter in 
Ei Paris und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten geweſen ift 
und nicht abgeneigt ſein ſoll, einer Politik der Vermittelung zwi⸗ 
ſchen Griechenland und der Türkei das Wort zu reden. Der 
genannte Staatsmann, ſchreibt die „Tribüne“ hat ſich Herrn v. 
Radowitz gegenüber in durchaus friedlichem Sinne ausgeſprochen 
und ſeinen Einfluß auch bereits in der griechiſchen Kammer da⸗ 
hin geltend zu machen geſucht, eine Vertagung der griechiſchen 
N Frage herbeizuführen. Indeſſen verfügt Herr Delyannis nur 
S über einen ſehr geringen Anhang, da es nur ſehr Wenige wagen, 
ſich laut gegen die kriegeriſche Politik auszuſprechen, und die 
Meiſten noch immer befürchten, man werde ſich in den Straßen 
Athens ſchlagen und die blutigſten Revolten im Lande haben, 
wenn man die Soldaten auch nur proviſoriſch nach Hauſe ſchicken 
wollte. Die geſammte Preſſe ſtößt in die Kriegstrompete, und 
alle Journale wiederholen bis zum Ueberdruß, daß es ein Ver⸗ 
brechen wäre, zu behaupten, Griechenland ſtände allein gegenüber 
der Türkei. Dennoch iſt man in Wien und Berlin überzeugt, 
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einen Umſchwung in Griechenland herbeizuführen, ſobald die Türs ‘ 


kei ihre Rüſtungen gegen Griechenland vollendet und im Beſitze 
einer zahlreichen Armee an der türkiſch⸗griechiſchen Grenze in der 
Lage ſein werde, eine Preſſion auf Griechenland auszuüben, 
welche letzteres veranlaſſen müſſe, den Weg der Verhandlungen 
mit der Pforte nicht zurückzuweiſen, zumal die Mächte ſich be⸗ 
mühen würden, die Türkei zu größeren Konzeſſionen an Griechen⸗ 
land zu bewegen, als diejenigen, die in den türkiſchen Vorſchlä⸗ 
gen vom Oktober d. J. enthalten find. Auf die letzteren einzu⸗ 
gehen, kann man Griechenland ſelbſtverſtändlich nicht zumuthen, 
und es hat auch keine Macht demſelben einen ſolchen Rath er⸗ 
theilt. Wohl aber werden England wie Frankreich nicht zögern, 
der griechiſchen Regierung die Wiederaufnahme von Verhandlun⸗ 
gen mit der Türkei anzurathen, ſobald dieſe nur irgend anne hm⸗ 


bare Vorſchläge macht, da Griechenland es noch immer in der 


Hand haben würde, wenn die Verhandlungen ſcheitern, zu an⸗ 


deren Mitteln ſeine Zuflucht zu nehmen. In jedem Falle würde 
der Zuſammenſtoß zwiſchen den beiden ſtreitenden Theilen auf 
längere Zeit hinausgeſchoben, und hierum allein handelt es ſich 
jetzt ſowohl für die Feinde als für die Freunde der Türkei. 
Die letzteren rechnen namentlich auf eine größere Sammlung 
Rußlands und auf Ereigniſſe in Frankreich, welche jeglichen Wi⸗ 
derſtand gegen den Gambetta' ſchen Willen beſeitigen. 

Die von der Pforte erbetenen deutſchen Rathge⸗ 
ber für die auswärtigen und für die Zollangelegenheiten, 
die Herren Goſcher und Bertram, ſollen demnächſt in Kon⸗ 
ſtantinopel eintreffen. Die Rolle dieſer Beiräthe iſt, wie die 
„Pol. Korr.“ auszuführen ſucht, eine viel unbedeutendere, als 
man glaubt, und ſelten nur üben ſie einen wirklichen Einfluß 
auf den Gang der Politik aus. Man betrachte nur beiſpiels⸗ 
weiſe die Thätigkeit der Herren Tarin und Parnis Effendi als 
Räthe im Auswärtigen Amte. Wenn eine türkiſch abgefaßte 
Note im Miniſterrathe angenommen iſt, werden die auswärtigen 
Räthe eingeladen, 1) ihr Gutachten über den Inhalt derſelben, 
nicht vom politiſchen, ſondern vom legalen und internationalen 
Geſichtspunkte, abzugeben, z. B. anzugeben, ob die dargelegten 
Anſchauungen und Prinzipien den beſtehenden Verträgen, dem 
internationalen Rechte, den diplomatiſchen Präcedentien ꝛc. con⸗ 
form ſind oder nicht; 2) den Entwurf vom ſtyliſtiſchen und 
grammatikaliſchen Standpunkt aus zu verbeſſern, dabei aber ja 
nicht den Gedanken der Regierung zu ändern. Es bleibt abzu⸗ 
warten, ob Herr Goſcher ausgedehntere Befugniſſe erhalten wird. 
Unter ſolchen Verhältniſſen klingt die Nachricht nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß Herr Wettendorf beabſichtige, in den preu⸗ 
ßiſchen Staatsdienſt zurückzutreten. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C Berlin, 21. Dezember. [Zur politiſchen 
Lage. Die ſuspendirte Münzreform.] Der 
Schluß eines Artikels, welchen die „Poſt“ heute über die Lage beim 
Beginn der Weihnachtsferien des Abgeordnetenhauſes bringt, 
verdient Beachtung, weil er, der Tendenz und Ausdrucksweiſe 
nach natürlich im gouvernementalen Sinne gefärbt, den Ein⸗ 
druck wiedergiebt, unter welchem alle Parteien des Abgeord⸗ 
netenhauſes ſich bei der Vertagung getrennt haben. Die „Poſt“ 
erklärt, falls Fürſt Bismarck die Dinge weiter ſo ſich ſelbſt 
überlaffe wie bisher, falls er nicht ſelber die Leitung der 
politiſchen Aktion ſchon im Landtage in die Hand nehme, ſo 
werde die „in ihm verkörperte Reichspolitik“ ſchon im Abgeord⸗ 
netenhauſe eine ſchwere Niederlage erleiden. Die⸗ 
ſer Hilferuf nach Friedrichsruhe entſpricht der allgemeinen Ueber⸗ 
zeugung, daß die Bildung einer Regierungsmajorität für die 
„Steuerreform“ im Abgeordnetenhauſe bei der ſoeben eingetre⸗ 
tenen Vertagung erheblich unwaheſcheinlicher war, als beim Be⸗ 


ginn der Seſſion, daß ſowohl die National» Liberalen, als die 


Klerikalen dazu weniger geneigt waren, daß namentlich der an⸗ 
gekündigte Geſetzentwurf über die Verwendung abermaliger neuer 
Reichsſteuern, welcher die Bewilligung ſolcher erleichtern ſoll, 
noch vor der Einbringung ernſtlich gefährdet ift, mehr noch als 
der Steuererlaß. Ob das perſönliche Erſcheinen des Kanzlers 
fo zauberiſch wirken würde, wie das freikonſervative Blatt anzu⸗ 
nehmen ſcheint, das iſt freilich keineswegs ausgemacht, denn es 
beſteht ein weſentlicher Unterſchied gegen frühere ähnliche Situa⸗ 
tionen: daß nämlich der allgemeine Eindruck im Parlament iſt, 
die Richtung der Volksſtimmung ſei den Plänen des Fürſten 
Bismarck diesmal entgegen. Vergeblich hat man 
die bis jetzt publizirten Spezialetats des Reiches für das nächſte 
Budgetjahr, ſowie den Entwurf des Etatsgeſetzes nach einem 
Anzeichen für die Wiederaufnahme der ſuspendirten 
Münzreform durchforſcht. Weder ein Kredit für die 


Deckung des Verluſtes bei der Wiederaufnahme von Silberver⸗ 


käufen iſt eingeſtellt, noch enthält der Entwurf des Etatsgeſetzes 
neben der alljährlichen Ermächtigung zur Ausgabe von Schatz⸗ 
ſcheinen behufs Verſtärkung des Betriebsfonds der Reichskaſſe 
beſondere Vollmacht zur Beſchaffung eines ſolchen Fonds für die 
Durchführung der Münzreform, wie er noch im Etatsgeſetz von 
1879/80, im Betrage von 100 Mill. M. bewilligt wurde — 
freilich nur, um ſehr bald, im Mai 1879, durch die Suspen⸗ 
dirung der Münzreform gegenſtandslos zu werden. Vielleicht 
kann man eine ſchwache Hoffnung auf eine trotzdem zu 
bewirkende Fortführung der Reform noch an den Umſtand 
knüpfen, daß in der letzten Reichstagsſeſſion der Schatz⸗ 
ſekretär Scholz Aeußerungen that, nach denen es ſcheinen 
konnte, als ob die Regierung zur Wiederaufnahme der Silber⸗ 
Verkäufe parlamentariſch „gedrängt“ werden wollte. Vielleicht 
übernehmen die Freikonſervativen, deren Organ ſich erſt vor 
Kurzem wiederholt für die Goldwährung ausſprach, die Ini⸗ 
tiative dazu? 

— Der bekannte Profeſſor der Philoſophie Dr. Joh. 
Ed Erdmann in Halle feierte geſtern fein 50 jähriges Doktor⸗ 


jubiläum. 

— [Reſultate der Volkszählung] Wiesbaden 
50,230 (+ 6556), M⸗Gladbach 37,324 (+ 5354), Elbing 35,807 
(+ 2297), Osnabrück 32,813 ( 2936), Remscheid 30,32 (+ 


3966), Landsberg a. W. 23,563 (+ 2184), Weſel 20,537 
(+ 1483). 


Lokales und Provimielles. 
Poſen, 22. Dezember. 


r. Der Magnetiſeur Profeſſor Hanſen gab Dienſtag Abends 
im Volksgartentheater ſeine erſte Vorſtellung, die trotz des ſchlechten 
Wetters und trotzdem erfahrungsmäßig in der Woche kurz vor Weih⸗ 
nachten Theater und öffentliche Säle hier wenig beſucht werden, auch 
erſt an demſelben Tage das Auſtreten des Magnetiſeurs publizirt 
worden war, ſich eines recht ſtarken Beſuches erfreute. Die angeſtell⸗ 
ten Verſuche gelangen, vorausgeſetzt, daß keinerlei Verabredung und 
keinerlei Täuſchung ſtattfand, im Allgemeinen gut, einzelne ſogar recht 
gut, und riefen lebhafte Senſation und Beifall hervor. Nachdem von 


Magnetiſeur 8% Uhr⸗Abends auf. Herr Hanſen iſt ein kräfti 
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dem Theater⸗Perſonal zwei Stücke geſpielt worden waren, trat d. 
ter Mann von mittlerer Größe, etwa 45 Jahre alt, hat einen 9 dee 
braunen Vollbart und trägt eine Brille; feine Stimme mt ſchwach M 
nicht überall in dem großen, ziemlich geräuſchvollen Saale Soul 
ſeine Ausſprache verrät“ den Ausländer, dem die Beherrſchung vi 
deutſchen Sprache einige Schwierigkeiten macht. Wünſchenswerth win 
es, daß in dem Saale bei dieſen Vorſtellungen nicht geraucht wit d 
weil durch den Tabaksrauch die deutliche Sichtbarkeit mancher Gei 
nungen beeinträchtigt wird. Herr Hanſen hielt zunächſt einen kurzen 
Vorkrag über Magnetismus und Hypnotismus, erwähnte dabei rs 
ſonders des Vrojeffjor3 Heidenhein in Breslau, und meinte 
von ihm vorgeführten Erſcheinungen ließen ſich denn doch dur 
Oypnotismus nicht vollſtändig erk ären; es liege vielmehr ein a 
nicht genügend aufgeklärter Einfluß Desjenigen, der die Verſuche e 
ſtellte, auf beftimmte Perſonen, die ſich zu dieſen Verſuchen eignen 
den Erſcheinungen zu Grunde. Der Magnetiſeur richtete hierauf a 
die Anweſenden die Aufforderung, auf etwa 20 Stühlen, die mit ri 
Rücklehne nach dem Zuſchauerraume gerichtet waren, Platz zu nehmen 
irgend ein Unbehagen oder eine Schädlichkeit 14 mit den Verſuce 
nicht verknüpft. Anfangs fanden ſich nur Wenige, welche der Nuß 
forderung Folge leisteten; ſchließlich aber waren doch 17 Stühle Ier 
und zwar ſo, daß alſo die Sitzenden dem Publikum den Rücken 10 
ten. Herr Hanſen legte hierauf den and einen in ſchwar 
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wobei zu bemerken iſt, daß die Medien nicht etwa durch das || 
Betrachten des Glaskörpers in einen anhaltend ftarren Zuſtand 
rathen waren, ſondern, mit dem Geſichte gegen das Publikum gear | 
allen Verſuchen des Magnetiſeurs mit Aufmerkſamkeit folgten, og 
mit einander unterhielten. Eines der Medien (der zweiten Serie 
ſich ſogar wieder in den Zuſchauerraum begeben, ſich dort unter V 
und zeigte, von Herrn Hanſen erſucht, aufs Neue die Bühne zu belkelg 
ſofort wieder die ſeltſamen Erſcheinungen. Beſonders gut gelang 
die Verſuche an einem Knaben und einem kräftig gebauten, etwa A 
Jaar alten polniſchen Schuhmacher. Nachdem der Nagnetifere ihm 
mit den Fingerſpitzen der Hand einige Male über das Geſicht gefahm, 
folgten fie demſelben in verſchledenen Windungen, den einen Zeigefin 
an den Handteller des Magnetiſeurs gelegt, dieſem wie willenſeh 
ſie vermochten nicht ihren Namen zu nennen, fie ` fi 
mit gefalteten Händen und ſtarren Augen zum Beten ` gi 
liegen ſich dabei, ohne zu zucken oder es ſcheinbar zu ber 
ken, in das Dickfleiſch des Handtellers eine Nadel 
und begannen, vom Magnetiſeur emporgerichtet, zu tanzen, wo 
ſonders der polniſche Schuhmacher einen gar drolligen Anb 
währte. Vom Magnetiſeur hierauf aufmerkſam gemacht, ſchiene 
erſt jetzt zu bemerken, daß ihnen eine Nadel im Dickfleiſch de 
ſtecke; beim Herausziehen der Nadel zuckten ſie alsdann ein we 
Es wurde hierauf vom Magnetiſeur auf's Neue an das Publikum 
Aufforderung gerichtet, auf den Stühlen Platz zu nehmen; es 
etwa 15 dieſer Aufforderung, und von dieſen wurden 5 als br 
für die Versuche auserleſen. Ganz beſonders geeignet erſchien 
ger, vielleicht 22 Jahre alter, ſchmächtig gebauter junger Ma; 
kleiner Statur. Er folgte dem Magnetiſeur, ohne mit ihm in 
rung zu ſtehen, in allen Windungen; er ließ ſich vorreden, daß 
Haare angebrannt ſeien, tauchte den Kopf auf einen Stuhl nieder, 
dem ſich eine Schüſſel mit Waſſer befinden ſollte, und war mit gro 
Fingerfertigkeit bemüht, die angeblich brennenden Haare zu lösch 
Er wurde mit Füßen und Kopf auf zwei Stühle gelegt, und trug 
dieſer Stellung, ſcheinbar ganz ſtarr, den auf ihm ſitzenden oder ftehen“ 
Magnetiſeur; dagegen gelang es nicht, feinen in der Mitte abſichtlichſ 
Erde niedergebogenen Körper, der über ihm in einiger Gntferu 
gehaltenen Hand folgend, wieder in die geſtreckte Lage zu bringe 
Sodann forderte ihn der Magnetiſeur auf, mit der einen Hand 
feinem Kopfe zu ſchlagen; er that dies wiederholentlich und Tod 
wie mechaniſch, traf aber nie den Kopf. Hierauf vom Magnetiſeh 
ſcharf angerufen, erwachte er wie aus dem Traume, und blickte Ha 
Hanſen ſtarr an. Weniger gelangen die Verſuche bei einem Anden 
dem eine Puppe in den Arm gelegt wurde, und der dieſe fall 
auch beim Niederknieen rief: „Ich fall um“, und aufgeford 
erſten Buchſtaben des Alphabets zu nennen, dieſer Aufforderun 
gut Folge leiſten konnte. Ebenſo ſetzte eine Dame leine Schau 
vom Volksgartentheater) den Verſuchen des Magnetiſeurs, fie nach 
zu ziehen, erfolgreichen Widerſtand entgegen, gerieth alsdann, au 
Stuhle ſitzend, in ſcheinbaren Schlaf, erklärte aber, aus dieſem Sieh 
nach einiger Zeit erwachend, fie habe inzwiſchen Alles gell N 
was geſprochen worden ſei. Zum Schluß wurden dann MM 
der polniſche Schuhmacher und der Knabe von der erſten Gill 
bet denen die Verſuche vorher fehr gut gelungen waren, a 
Stühle in der Weiſe, daß fie die Lehne vor ſich hatten, geſetzt, & d 
ten eine Reitgerte in die Hand, und begannen nun, unter großer 9 
terkeit der Zuſchauer, auf der Bühne umherzureiten. Damit äi 
die Vorſtellung nach 15 ſtündiger Dauer ihr Ende. Pi 
Schroda, 20. Dezember. [Kreis⸗Lehrerkonfertſ 
Heute fand in der hieſigen katholiſchen Schule eine von dem kön 
Kreis⸗Schulinſpektor Büttner hierſelbſt angeordnete Kreis⸗Lehretſh 
ferenz ſtatt, zu welcher ſämmtliche Lehrer des Kreiſes — mit Ausn 
einiger erkrankten — erſchienen waren. Gegenſtand der Konferenz . 
ven: 1. Mittheilungen und Anordnungen des Kreis⸗Schulinſpektolz! 
Betreff der Schulen des Kreiſes. 2. Verordnungen der Staaksbehöll, 
3. Erwünſchte Einrichtung von Schulſparkaſſen der Kinder. 4. Ml 


mungen. 
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Verkaufe ausgetragen. Die ganze Handtierung mit dieſem © 
war ſelbſtverſtändlich keine eben reinliche und wohlduftende, und 
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gc der dortige Einwohner den Spottnamen „Theermann“. 
rt 


werden ſoll, und ein ſolcher, durch welchen die zur Zeit in Egypten 


Ein in 
iger Gegend bekanntes Polkslied giebt uns hiervon noch Kunde in 
Menden Zeilen aus dem Munde einer jungen Schönen: 

AJck will keenen Theermann freen, 
Ick will Genen ut de Statt, 
Ick mag keenen Theermann ſeh'n, 
De ’n ſmär' gen Theerputt hatt. 


Velegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 21 Dezember. In der am 20. d. M. unter dem Vor⸗ 
ge des Staatsminiſters v. Boetticher abgehaltenen Plenarſitzung des 
Hundesrathes wurden die Entwürfe von Geſetzen wegen Feſtſtellung 
des Reichshaushalts⸗Etats für 1881/82 und wegen Aufnahme einer 
Anleihe für Zwecke der Verwaltungen der Poſt und Telegraphen, der 
arine und des Reichsheeres, ſowie eine Vorlage betreffend den Ab⸗ 
chluß eines Konſularvertrages mit Griechenland den zuſtändigen Aus⸗ 
chüſſen überwieſen, wogegen die Berathung und Beſchlußnahme über 
die von Neuem eingebrachten Entwürfe von Geſetzen über die Erhe⸗ 


bung von Reichsſtempelabgaben und wegen Erhebung der Brauſteuer 


in einer ſpäteren Sitzung im Plenum erfolgen ſoll. Der Entwurf 
einer Verordnung über die Konſulargerichtsbarkeit in Bosnien und der 
Herzegowina, durch welche die deutſche Konſulargerichtsbarkeit in den 
genannten Ländern vom 1. Januar k. J. ab außer Wirkſamkeit geſetzt 


beſtehenden Gerichtsbarkeitsverhältniſſe über die am 1. Febr. 1881 ablau⸗ 
ende fünfjährige Probezeit hinaus verlängert werden, ſowie endlich ein 
rette zur Feſtſtellung der Kautionen des Loot⸗ 
en⸗Kommandeurs an der Jade und des Sekretariats⸗Aſſiſtenten 
2 dem Lootſenkommando daſelbſt gelangten zur Annahme. — Von 
einer e Vorſitzenden, daß Verhandlungen mit der könig⸗ 
lich italieniſchen Regierung wegen Prolongation des deutſch⸗italieniſchen 
Handelsvertrags vom 31. Dezember 1865 und der Schifffahrts⸗Kon⸗ 
vention vom 14. Oktober 1867, welche Verträge mit Ende d. J. ab⸗ 
laufen, bis zum 30. Juni 1881 im Gange ſeien, nahm die Verſamm⸗ 
lung Kenntniß. — Hiernächſt erfolgte die Wahl eines Sr. Mafeſtät 
dem Kaiſer zur Allerhöchſten Ernennung vorzuſchlagenden Mitgliedes 
des Reichsgerichts. — Ferner gelangten nach den Vorſchlägen der mit 
der Vorprüfung betraut geweſenen Ausſchüſſe eine Anzahl Spezial⸗ 
etats⸗Entwürfe für das Rechnungsjahr 1881/82, zum Theil mit Ab⸗ 
änderungen, zur Feſtſtellung, nämlich die Entwürfe des Etats der 
Marineverwaltung, der Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung, der 
Reichsdruckerei, der Verwaltung der Eiſenbahnen, des Reichskanzlers 


und der Reichskanzlei, des Reichsamts des Innern, des Reichsſchatz⸗ 
amtes und des Reichseiſenbahnamtes. Schließlich wurde eine Petition 
wegen Ermäßigung von Mühlenabgaben vorgelegt und den Ausſchüſſen 
für Juſtizweſen und für Zoll⸗ und Steuerweſen zugewieſen. 


Wien, 21. Dezember. Die Vertreter Serbiens bei den 
Unterhandlungen über den Handelsvertrag mit Oeſterreich haben 


der „Polit. Korreſp.“ zufolge die erbetenen neuen Inſtruktionen 


erhalten. 


Den Vorſitz bei dieſen Verhandlungen wird während 


der Abweſenheit des Grafen v. Wolkenſtein⸗Troſtburg, der ſich 
auf feinen Poſten als Vertreter Oeſterreich⸗Ungarns nach Dresden 


Lloyd 


begiebt, der Sektionschef Baron v. Kallay führen. 

London, 21. Dezember. Die „Times“ ſchreibt: Wenn 
die Großmächte im Stande ſein ſollten, ſich über den Plan 
eines Schiedsgerichts zu verſtändigen und die Türkei willens 
wäre, den Urtheilſpruch dieſes Schiedsgerichts als bindend anzu⸗ 
ſehen, ſo werde es nothwendig ſein, Griechenland in der nach⸗ 
drücklichſten Weiſe vorzuſtellen, daß es dem Frieden Europas 
nicht hinderlich ſein dürfe. Wenn Griechenland das Projekt ver⸗ 
eiteln ſollte, werde es aufhören, die Sympathie und den Schutz 
Europas zu verdienen. 

London, 21. Dezember. In der Nähe von Ballinrobe 
(Irland) iſt geſtern Abend ein Pächter Namens Muller von ſechs 
Männern erſchoſſen worden. Die Mörder ſind entkommen. Das 
Verbrechen ſoll in Folge eines das Land betreffenden Streites 
begangen worden ſein. 

Petersburg, 20. Dezember. Der dieſſeitige Botſchafter 
in 1205 v. Saburow, iſt heute Abend um 6 Uhr hier einge⸗ 
troffen. 

Petersburg, 20. Dezember. Nach aus Moskau einge⸗ 
gangenen Nachrichten ſoll heute abermals ein, wenn auch uner⸗ 
heblicher, Auflauf der Studirenden ſtattgefunden haben, der jedoch 
keine weiteren Folgen hatte. — Gerüchtweiſe verlautet, General 


Skobelew habe durch eine Abtheilung Kavallerie unter dem Kom⸗ 


mando des Oberſten Nawrozky nach heftigem Kampfe Kelat Na⸗ 
dir in der Nacht vom 9. zum 10. d. M. beſetzt, den ſich hart⸗ 
näckig vertheidigenden Tekinzen eine ſchwere Niederlage beigebracht 
und mehrere tauſend Stück Schafe und Hornvieh, ſowie viele 
Gewehre erbeutet. Von Merw aus ſeien Truppen mit Ar⸗ 
tillerie im Anmarſch, um den Tekinzen Hilfe zu bringen. — 
Nach einer Meldung aus Tiflis von heute iſt die an der 
ruſſiſch perſiſchen Grenze konzentrirte Abtheilung ruſſiſcher Trup⸗ 
1 0 nach ihren bezüglichen Stabsquartieren entlaſſen 
worden. f 

Konſtantinopel, 20. Dezember. [Bahlungsein 
ſtellung.] Das hieſige engliſche Bankhaus Hacſon hat ſeine 
Zahlungen eingeſtellt; man hofft auf eine günſtige Liquidation. 

Waſhington, 20. Dezember. In beiden Häuſern des 
Kongreſſes tritt vom Mittwoch ab eine vierzehntägige Verta⸗ 
gung ein. 

„Plymouth, 20. Dezember. Der Hamburger Poſtdampfer „Her⸗ 
der“ iſt hier eingetroffen. 
Southampton, 21. Dezember. Der Dampfer des norddeutſchen 
„Main“ iſt hier eingetroffen. 
New⸗Nork, 20. Dezember. Der Dampfer „England“ von der 

E ampfichiiia= Company (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier ein⸗ 

en. 


Verantwortlicher Redakteur Mi Hauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
e eee 


Meteorvlogiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Dezember 1880. 


Datum Barometer auf 0 i Temp. 

N Gr. sen. inmm Win d. Wetter. i. Celſ. 
Stunde 83 m Seehöhe Grad 
21. Nachm. 2 738,9 SL mäßig bedeckt !) + 18 
2. Abnds. 10 746,1 -M mäßig bedeckt +12 
2. Norgs. “ 752.7 I mäßig bedeckt +06 


) Regenhöhe 6,6 mm. 
Am 21. Wärme⸗Maximum + 7,8 Celfius. 
= Wärme⸗Minimum + 1821 = 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am a Dezember Mittags 200 Meter. 


7 


Wetterbericht vom 21. Dezember, 8 Uhr Morgens. 


f Barom a. 0 Gr. ; Temp. 
Ort. achd Meeresnivy Wind. Wetter. i, Celſ. 
redus. in mm. E Grad. 
Mullaghmore 760 SW Aſwolkenlos 2 
Aberdeen 757 RU 3 halb bedeckt 1 
Chriſtianſund 743 WSW a bedeckt —2 
Kopenhagen 747 N 2jRebel | 815 
Stockholm 745 W̃ eiter —4 
Lee A 743 O Abedeckt 11 
etersburg — 5 ; 1 
Moskau 760 S 1 bedeckt 2 
Cork Queenst. 761 928 3 wolkkig 8 
Breſt 763 RI 4 bedeckt 0 
elder 751 2 1 Regen 4 
Ute 748 N 1 bedeckt 25 
a 5 749 NRW 1 Nebel 0 
winemünde 744 W! 5 Schnee 1 
Neufahrwaſſer 746 BO Nebel 1 
Memel 748 SD 3 Schnee EN 
Paris. 759 WSW Zſwolkig Sa 
Münſter 751 24 Regen 2 
Karlsruhe E / 
Wiesbaden . 755 NW 4 bedeckt 4 
München 756 B 4 Regen 6 
Leipzig 748 SIS 4 Regen 6 
Berlin 7⁴⁴ SSW 5 bedeckt LO 
Wien 754 W̃ 1 bedeckt 22 
Breslau 750 S A bedeckt 8 
Ile d Ain 765 WNW. Gſbedeckt 11 
Niza. 760 N 2bedeckt 8 
Trieſt. 761 S Zübedeckt 5 


) Seegang mäßig. ) Grobe See. ) Abends Regen, ſpäter 
) See⸗ 


Schnee. ) Nachts anhaltend Regen °) Regen und Schnee. ` 
gang mäßig, Nachts feiner Schnee.) Nachts und früh Regen. ') Nachts 


böig. 5 S 
Skala für die Windſtärke: 
2 — leicht, 


Deutſche Seewarte. 


Telegraphiſche Wörſenberichte. 
Fonds⸗Courſe. 

Frankfurt a. M., 21. Dezember. (Schluß⸗Courſe.) Schwach. 

Lond. Wechſel 20,40. Pariſer do. 80,56. Wiener do. 171,50. K. N., 
St.⸗A. 1484. Rheiniſche do. 1593. Heſſ. Ludwigsb. 954. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth 
1293. Reichsanl. 1004. Reichsbank 1463. Darmſtb. 1531. Meininger 
B. 965. Oeſt.⸗ung. Bk. 701,00. Kreditaktien“) 245 ` Silberrente 623 
Papierrente 627. Goldrente 75. Ung. Goldrente 944. 1860er Looſe 
1223. 1864er Monte 307,20. Ung. Staatsl. 213,00. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
855, Böhm Weſtbahn 2121. Elſſabethb. 1723. Nordweſth. 1618. 
Galizier 2393. Franzoſen!) 238. Lombarden“) 824. Italiener 
1877er Ruſſen 928. 1880er Ruſſen 713. U. Orientanl. 573 
Zentr.⸗Pacifte 1127. Diskonto⸗Kommandi Elbthalbahn —. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 246. Franzoſen 238, 
Galizier 239%, ungar. Goldrente —, U. Orientanleihe —, 1860er 
Looſe —, UI. Orientanleihe —, Lombarden —, Schweizer. Zentral, 
bahn —, Mainz⸗Ludwig hafen —, 1877er Ruſſen —, Böhm. Weſtb. —. 

*) per medio reſp. per ultimo. f 
Frankfurt a. M., 21. Dezember. Effekten⸗Sozietät. Kreditienakt. 
2464, Franzoſen 2384, Lombarden 827, 1860er Monte —, Galizier 
240, öſterreich. Goldrente —, ungariſche Goldrente 4%, II. Orientan⸗ 
leihe —, ß5ſterr. Silberrente —, Papierrente —, III. Orienta S 
1877er Ruſſen — Meininger Bank —. Feſt. 

Wien, 21. Dezember. (Schluß⸗Courſe.) Geſchäftslos. Spekula⸗ 
tionspapiere ſchwächer, Bahnen und Renten ziemlich behauptet. 
Papierrente 72.95. Silberrente 73,80. Oeſterr. Goldrente 87,65. 
Ungariſche Goldrente 110,20. 1854er Looſe 123,00. 1860er Looſe 
131,00. 1804er Looſe 171,75. Kreditlooſe 183,00. Ungar. Prämienl. 
107,25. Kreditaktien 287,10. Franzoſen 277,50. Lombarden 97.00. 
Galizier 279,75. Kaſch.⸗Oderb. 131.50. Pardubitzer 138,50. Nordweſt⸗ 
bahn 189,20. Gliſabethbahn 202,00. Nordbahn 2482,50. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank —.—. Türk Looſe —.—. Unionbank 114,10. Anale- 
Auſtr. 129,25. Wiener Bankverein 138,50. Ungar. Kredit 263,00. 
Deutſche Plätze 57,50. Londoner Wechſel 117,70. Pariſer do. 46,40. 
Amſterdamer do. 96,75. Napoleons 9,363. Dukaten 5.59. Silber 
100.00. Marknoten 58,15. Ruſſiſche Banknoten 1,203. Lemberg⸗ 
Czernowitz 171,50. Kronpr.⸗Rudolf 164.50. Franz⸗Joſef 178,70. 

4 prozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 92,50, Elbthal 234,50. 

Nach Schluß der Börſe: Anglo⸗Auſtria —,—. . 

Wien, 21. Dezember. Ahendbörſe. Kreditaktien 288,00, Franzo⸗ 
ſen 278,50, Galizier 279,25, Anglo⸗Auſtr. 129,75, Papierrente 73,00, 
ung. Goldrente 110,323, Lombarden 96,75, öſterr. Goldrente 87,60, 
Marknoten 58,174. Napoleons 9,374, 1864er Looſe —, öſterr.⸗ungar. 
Bank —.—. Elbthalbahn —.—. Feſt. 

Paris, 20. Dezbr. Boutevard⸗Verkehr. Z proz. Rente — —. An⸗ 
leihe von 1872 119,20. Italiener 87,874, öſterreich. Goldrente —, 
ungar. Goldrente 9755, Türken 12,25, Spanier extér. —, Egypter 
347,00, Banque ottomane —, 1877er Ruſſen —, Lombarden —, 
Türkenlooſe ——., III. Orientanleihe —. Feſt. 

Paris, 21. Dezember. (Schluß⸗Courte. Unentſchieden. | 

3 proz. amortiſirb. Rente 87,20, Zproz. Rente 84,75, Anleihe de 
1872 119,25, Italienische 5 proz. Rente 87,85, Oeſterr. ı 
rente 754, Ungar. Goldrente 96%, Ruſſen de 1877 963, Franzoſen 
603,75, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 210,00, Lomb. Prioritäten 
27,00. Türken de 1865 12,25, 6proz. rumäniſche Rente —. 


Credit mobilier 665,00, Spanier erter. 218, bo. inter. 207%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien — Banque ottomane 546.00, Societe gen. EN 
are 
Peconmie 520,00, Banque hupothecaire 610,00. III. Drienzanletur 582, 
Türkenlooſe 38 00. Londoner Wechſel 25.312, 5 proz. Rumäniſche Anz 


foncier 1427,00, Caupter 348,00, Banate de Taris 1165,00, 


leihe —.—. Panama⸗Aktien ——. 5 EE 
Florenz, 0 50 ee Aer u Gold 20,51. 
ewyork, ZU. r. L We 
Wechsel auf Paris | 


| non in Go 
4 D. 79 C. 5,264. 5pCt. fund. Anleihe 101. 


N Weißer Zucker feſt, 


Gol d⸗ 


Ap t. fundirte Anleihe von 1877 113}, Erie⸗Bahn 477 Central⸗Paciſte 
116 . Newyork eer Bu Shicago-Gifenbahn 139%. 
3 dukten⸗Courſe. 

Köln, 21. Dezember ( eretvemaztt.) Zeen hieſiger loco 22 00 
fremder loco 21.50, pr. März 21,50, pr. Mai 21,50. Roggen loco 
21,50. pr. März 19,60, pr. Mai 19,50. Hafer loco 14,50. Rübbl 
loco 30.00, pr. Mai 29,20. d E 

amburg, 115 ember. ; 10 fp h 19 1 lolo matt, 
mine ruhig. oggen loko und Auf Termine ruhig. Weizen 
ver Dezember 205 Br., 204 Gd. ver April⸗Mai 211 Bes 210 Gd. 
Roggen per Dezember 195 Br.“ 194 Go., ver April-Mai 191 Br., 
90 Go. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. Rübö ruhig, loko 557, 
E 558. Spiritus ruh, per Dezember 474 Br., 
anuar — Br. per Januar⸗Febr. 474 Br, pr. Jebruar⸗Mär 
pr. April⸗Mai 471 Br. Kaffee ziemlich feſt, Umſat 4000 Sack. 
matt, Standard white loko 9,00 Br., 8,85 Gd. 
Gd., ver Januar⸗März 9,20 Gd. — Wetter: Sich aufklärend. f 
eſt, 21. Dezember (Produktenmarkt.) Weizen lolo geſchäftslos, 

auf Termine matt, pr. Srübiahr 11,55 Gd., 11,60 Br., bſt —. 
Se pr. Frühjahr 6,25 Gd., 6,30 Br. Mais per 
d., 6,08 Br. Kohlraps —. — Wetter: Mild. x . 
Paris, 21. Dezember. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
beh, pr. Dezember 28,40, pr. Januar 28,00, pr. Januar⸗April 27,90, 
Roggen ruhig, per Dezbr. 22,10, per März⸗ 


auf 


etroleum 


pr. März⸗Juni 27,80. 
Jun 22,00. Mehl Won oha Dezember 62,50, vr. Januar 61,25, we. 
nuar⸗ April 60,25, pr. März⸗Juni 59,25. Rüböl ruhig, per Be⸗ 
Eër? per Januar 73,00, pr. Januar⸗April 74,25, pr. Mai⸗ 
uguſt 75,25. Spiritus ruhig, ver Dezember 62,00, per Januar 62,25, 
per Januar⸗April 62,00, pr. Mai⸗Auguſt 61,50. — Wetter: 50 8 
Paris, 21. SE SET loco 2 1205 S 56,75. 
r. 3 per 100 Klgr. per Dezember 65,75, per 
Junge SS pr. SE S Sr ` Wer 
tersburg, 21. Dezbr. Produktenmarkt. Talg loco 53,00, per 
0 57,00. Weizen loko 18,00. Roggen lofo 13.400 Hafer loko 5 75 
g loko . —. Hanf loko 32,00. Leinſaat (9 Pud) loko 17,00. — 


We Landon, 30. Desemder. (ekteibemartt. (a 
ondon, 20. Dezember. Getreidemarkt. (Anfangsbericht.) Me 
{ Mais +, Bohnen u eich 


und Weizen träge, Hafer feſt, Gerſte F, 
1 ſh. billiger. e 
London, 21. Dez. An der Küſte angeboten 19. Weizenladungen 


— Wetter: Nachtfroſt. 


f 1 21. De zember. Roheiſen. Mixed numbres warrants 


Bradford, 20. Dezember. Wolle etwas thätiger, unverändert, 
GA Se an Bo SC es 
iverpool, 21. Dezember. etreidemarkt.) Weizen 
1—2, Mehl 3 d. billiger, Mais matt. — Wetter: Schön. ? 
Liverpool, 21. Dezember. Baumwolle (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
maßlicher Umſatz 7000 Ballen. Unveränd. Tagesimport 40,000 Ballen 
davon 32,000 Ballen amerikaniſche. d 
Middl. amerikaniſche Januar Februar⸗Lieferung 67 d. 
Liverpool, 20. Dezember. Baumwolle. (Schlußbericht. ) Umſatz 
7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. 
Amerikaniſche de d. billiger. Middl. amerikauiſche Januar⸗Februar⸗ 
Lieferung 633, Febr.⸗März⸗Lieferung 6% d. 
„Amſterdam, 21. Dezember. Getreidmarkt (Schlußbericht.) 
Weizen pr. März 287. Roggen pr. März 232, per Mai 223. 
Autwerpen, 20. Dezbr. Getreidemaret. (Schlußbericht.) 
Weizen To, Roggen ruhig. Hafer behauptet. Gerſte vernachläſſigt. 
Antwerpen, 20. Dezbr. Petroleummarkt. (Schußbericht.) 
Raffinirtes, Type weiß, loko 25 bez. und Br., per Dezember — bez. 
— Br. per Januar 25 Br., per Januar⸗März 24 Br. Felt. 
Rio de Janeiro, 20. Dezber. Wechſelcours auf London 228, do. 
auf Paris 419. Tendenz des Kaffeemarktes: Feſt. Preis fü 
9 first 4800 & 4950. Durchſchnittliche Tageszufuhr 13,500 Sac 
SA 554 8000 0 16,000 Nei e nach dem und 
ord⸗Europa 84,000 Sack, do. nach dem elmeere 10,500 Sack. Vor⸗ 
rath an all a 1 ack. 5; = SS 
ewyork, 20. Dezember. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Woche 
von den atlantiſchen Sien der Deren ten Staaten 1 Ca 
Ga Se SE 99000 8 18 S or Kalifornien und 
regon na nglan ! rts., iſible Supply an i 
23.025000 Dun, do, an Dis 15,51,000 Bull ee > 
ewhyork, 20. Dezember. Waarenbericht. Baumwelle in New 
1143, do. in New⸗Orleans 113. Petroleum in Newyork nom, 1 
Philadelphia nom, rohes Petroleum 68, do. Pipe line Certifcats 
9.93 0. Meg 4 D. 65 0. Rother Winterweizen 1 D 160. Mais (old 
mized) nom. Zucker (Fair refiniag Muscovados) 75. Kaffee (Rios) 
123. Schmalz (Marke Wilcox) 9k, do. Fairbanks 9k. do. Nobe 
& Brothers gr. Speck (short clear) 770. Getreidefracht 51 


Manktpreiſe in Breslau am 21. Dezember 1880. 


Feſtſetzungen „gute mittlere geringe Waare 
der ſtädtiſchen Marits er 1 957 Se SE 175 

- ster drigſt.] Her drigſt. 
emen wë ai cet le a Im RE 
Weizen, weißer 2160 21 — 19 9919 018 30 | 17 30 
dto. gelber 2660 203) 19 5019 —1 1780| 16 80 
Roggen, pro 21 — 20 7020 20 19 7019 40 18 90 
Gerite, 100 1650 | 16 — | 15.30 | 14 70114 — 13 20 
Hofer, 8 15 — 147014 10 13 501 13 — 12 20 
Erbſen Kilog.] 20 30 19 5019 — 18 50 18 — 17 39 

| 


Seitiegg. d. v. D. Danvelsiam- 


H fette mittel ordin. Wgare⸗ 
mer eingeſ. Kemmiſſion. M. MI a 
Maps 20 0 
Winterrühſen pro 19 50 
Sommerrübien 100 19 50 
Dotter 5 19 25 
Schlaglein Kilogr 22 25 
un e K br Bauten 2 et 5 15 75 
eejamen: mehr Kaufluft, rother feine Qualit. gut verkäuflich, 
per 50 Klg. 34—-38—40— 45 M., weißer ruhig per 50 Kg. 42 55 —60 74 
M., bochfeiner über Notiz bez. — Rapskuchen ohne Aenderung 
per 50 Klar. 7,00 —7.30 N., fremde 6,50—7,00 Mk. — Leinkuchen! 
unverändert. per 50 Kilogr 9,80--10 Markl. — Lupinen: 
in mat. Stim. per 100 Kg. gelbe 9,00 9.40 9,80 Mk., blaue 9,099.30 
9,60 M. — Thymot hee: preishl. 50 Kg. 20—33—25,00 


DE — Bohnen in gedrückter Stimmung, per 100 Kg. 18,50 19,50 
Frage, ver 100 Kilogrm. 13.40 
N Heu: per 50 Kg 2,50 bis 3,00 Mk. — Stroh: 
ver Scha a 500 Rilogsanın 50 00 2240 J gart ofeln er 
Sack (2 Neuſcheffel = 75 Klgr. oder 150 Pfd. Brutto) beſte 3,50— 


5,00 Mark, geringere 3,00 — —, per Neu 2 75 a 
befte 1,75--2,50 Mt., geringere 5. e e 2 Sg 


0,18 Mk. — Wehl: mehr Kaufluſt, ver 100 Kg., Meizen fein 30.25 
Die e Mart, Saushaden 30,50 
ZER H en⸗ S x P 
925.975 la. Zeng Suttermehl 10,75—11,75 Wegentleie 
BEEN 
Durch die Geburt eines Söhnchens wurden hoch erfreut 
oſen, den 20. Dezember 1880. Le 
Emil Donath, 


Laudſchafts⸗Regiſtrator und Frau. 


BCE 


ver Dezember⸗ 
474 Br., 


z ber Dezember 8,85 So 


r. Her Ek 
Mal Fun 605 


M. — Wicken: mehr beachtet, per 100 Kg. 12.80 - 


Produkten -Nörſe. Sack 0: 29.75 bis 28,75 M. 0/1: 28,50—27,50 M., per Dezember Raps, ohne „Spiritus: weg 100 Liter A 100 ei 

Berlin, 21. Dezember. Wind: NW ah Naßfalt. Feber Eet SCH Dn, SS WE E 52,00—52,50 Mark. — Rubelcours 206,75 Mark 
SE, SE nd: > : 3 ar⸗ d 7 ärz⸗ pri ES 7 pril⸗ ai Wal, 21. d . KS 
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gements zur Löſung zu bringen pflegt, die ſonſt bei einem Monats⸗ 
wechſel nicht zur Erſcheinung kommen. Der Verkehr war heut aber g ware l 
ſehr gering und zeigte eine gedrückte Phyſiognomie. Grund bierzu Anmeldungen auf die Prioritäten der Agchen⸗Jülicher Eifenbahny 
hatten die Realiſationsverkäufe gegeben, die die Hauſſepartei behufs ſellſchaft ſind bei der Deutſchen Bank bisher ſo zahlreich eingegangen] 
Erleichterung ihrer Verpflichtungen zur Ausführung brachte. Von den daß aller Vorausſicht nach eine Reduktion der Zeichnungen wird D 
internationalen Spekulationspapieren hatten Franzoſen einen ſtärkeren] treten müſſen. — Per Ultimo notirten: Franzoſen 470,50—4770% 
Rückgang zu verzeichnen, im Uebrigen blieben aber die Coursverände⸗] Lombarden 168,50 —160, Eredit⸗Aktien 493,50—3—4,50, Darmſtabig 
rungen ſehr geringfügiger Natur. Die mangelnde Neigung in neue [Bank 153,20 —153,10, Disconto 179,80—180, Deutſche Bank 1500 
geſchäftliche Unternehmungen einzutreten, hat die etwaigen Gouröherab: bis 150,40, Dortmunder 85,60 —85,90, Laurahütte 118,50—119, 2 
ſetzungen eher veranlaßt, als das verlangende Angebot, dem übrigens Der Schluß war etwas feſter. d 
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jede Spur von Dringlichkeit fehlte. Die per Kaffe gehandelten Effekten 
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